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Quälende Migräne
Die Krankheit ist genetisch veranlagt / Ausdauersport und Rauchverzicht senken das Risiko

In Deutschland gibt es
schätzungsweise zehn Milli-
onen Migränepatienten.
Wir sprachen in der Kopf-
schmerzwoche über die
Volkskrankheit mit dem
Leiter des Mitteldeutschen
Kopfschmerzzentrums in
Jena, Dr. Peter Storch.

Es kursiert die Nachricht von
einem neuen Migräne-Gen.
Was hat es damit auf sich?

In einer internationalen Stu-
die konnte jetzt erstmals eine
bestimmte Genvariante nach-
gewiesen werden, die das allge-
meine Risiko erhöht, an Migrä-
ne zu erkranken. Diese Genva-
riante spielt eine Rolle im Stoff-
wechsel des Neurotransmitters
(Gehirnbotenstoffs) Glutamat,
der möglicherweise Migräneat-
tacken triggern kann. Dies ist
auf jeden Fall ein neuer und in-
teressanter Forschungsansatz.

Wie viele Thüringer leiden
denn unter Migräne?

Etwa 6 bis 8 Prozent aller
Männer und 12 bis 14 Prozent
aller Frauen.

Frauen also häufiger?

Ja, und speziell zwischen dem
35. und 45. Lebensjahr sind
Frauen sogar dreimal häufiger
betroffen als Männer.

Was sind eindeutige Symp-
tome dafür, dass hinter einem
Kopfschmerz Migräne steckt?

Typisch für Migräne ist ein at-
tackenartiges Auftreten der
Kopfschmerzen. Der Schmerz
ist in der Regel halbseitig loka-
lisiert. Doch auch ein beidseiti-
ger Kopfschmerz schließt die
Diagnose Migräne nicht aus.
Der Schmerz ist intensiv, oft
pulsierend und wird oft beglei-
tet von Übelkeit sowie Lärm-
und Lichtempfindlichkeit. Ty-
pisch ist, dass der Schmerz bei
körperlicher Anstrengung oder
etwa beim Bücken zunimmt.

Wie lange dauert eine Migrä-
neattacke?

Sie kann zwischen 4 und 72
Stunden andauern.

Ist Migräne eine eigenständi-
ge Krankheit oder eher eine
Begleiterscheinung?

Welche Therapien gibt es,
was hilft Betroffenen?

Grundsätzlich unterscheidet
man zwischen einer Akutthera-
pie der Kopfschmerzen und der
vorbeugenden Behandlung.

Wie funktioniert die Akut-
therapie?

Hier kommen Schmerzmedi-
kamente zum Einsatz. Neben
den freiverkäuflichen Schmerz-
mitteln sind dies im Wesentli-
chen spezifische, nur bei Mi-
gräne wirksame Medikamente,
sogennante Triptane.

Was ist dabei zu beachten?

Wichtig bei diesen Medika-
menten ist eine möglichst früh-
zeitige Einnahme zu Beginn
der Attacke, sonst wirken sie
nicht mehr.

Und was passiert bei der vor-
beugenden Behandlung?

Hier werden nicht-medika-
mentöse Verfahren wie Ent-
spannungstechniken, Ausdau-
ersport und verhaltensthera-
peutische Ansätze angewandt.

Ergänzend kann eine medika-
mentöse Therapie durchge-
führt werden. Dabei kommen
bestimmte Medikamente zum
Einsatz, die die Häufigkeit der
Migräneattacken senken.

Können Migränepatienten
mit der optimalen Therapie
geheilt werden?

Nein, eine vollständige Hei-
lung der Erkrankung ist nicht
möglich. Deshalb ist es beson-
ders wichtig, zu Beginn der Be-
handlung mit dem Patienten
über realistische Therapieer-
wartungen zu sprechen.

Gibt es neue Medikamente
beziehungsweise Wirkstoffe?

In den letzten Jahren sind
keine grundlegend neuen Me-
dikamente zur Migränethera-
pie auf den Markt gekommen.
Es befinden sich jedoch einige
viel versprechende Wirkstoffe
in der Entwicklung. Daher be-
steht die begründete Hoffnung,
dass sich die medikamentöse
Migränetherapie in der Zu-
kunft weiter verbessert.

Gespräch: Britta Hinkel

Migräne ist eine eigenständi-
ge Erkrankung. So werden
während einer Migräneattacke
beispielsweise ganz spezifische
für die Schmerzverarbeitung
relevante Hirnareale aktiviert,
die bei anderen Kopfschmer-
zen keine Rolle spielen.

Aluroller ist
gefährliches

Gefährt

Kickboards sind im Trend.
Warum damit nicht zur
Schule gefahren werden
sollte, erklärt Renate Mül-
ler von der Unfallkasse.

Mit den kleinen, wendigen
Aluminiumrollern können
geübte Fahrer streckenweise
fast so schnell rollen, wie ihre
Altersgenossen auf dem Fahr-
rad. Doch Vorsicht. Denn
Unfälle mit Kickboards sind
zwar nicht häufig, dafür aber
folgenschwer: Plötzlich auf-
tretende Widrigkeiten auf
den Wegen sorgen immer
wieder für Knochenbrüche
sowie Kopf- und Zahnverlet-
zungen. An kleinen Stein-
chen und Ästen oder in gerin-
gen Vertiefungen des Geh-
wegs wird das Vorderrad ab-
rupt blockiert. Es kommt zu
einer ungewollten Vollbrem-
sung, bei der das Hinterrad
vom Boden abhebt. Die Fol-
ge: Das Kind stürzt über den
Lenker oder wird seitlich zu
Boden geworfen. Für Schul-
kinder ist es daher nicht rat-
sam, mit dem Kickboard zur
Schule zu fahren. Selbst als
Freizeitsport birgt das Kick-
board-Fahren für Schulkin-
der sehr große Risiken und
Verletzungsgefahren.

Mieterin
muss Tauben
hinnehmen

Mieter dürfen die Miete
wegen starker Belästigung
durch Tauben nur min-
dern, wenn der Vermieter
den Taubenbefall verur-
sacht hat, urteilte das
Amtsgericht München.

Die Frau minderte ihre Mie-
te zum einen, weil der Keller
wegen des feuchten Bodens
nicht zu benutzen sei. Zu-
dem würden immer wieder
Tauben versuchen, auf ihrem
Balkon zu nisten.

Eine Minderung wegen des
feuchten Kellers scheide aus,
meinten die Richter. Das
Haus sei um 1950 erbaut und
es sei bekannt, dass damals
nur mit eingeschränkten Mit-
teln gebaut werden konnte.
Die Mieterin hätte daher mit
dem feuchten Keller rechnen
müssen.

Auch der Taubenbefall sei
kein Mietmangel. Starker
Taubenflug gehöre zum allge-
meinen Lebensrisiko, so die
Richter. Der Vermieter kön-
ne ohne eigenes Zutun nicht
für eine Taubenplage in einer
innerstädtischen Wohnanla-
ge verantwortlich gemacht
werden. ddp
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SCHMERZATTACKE: Migräne-Patienten sollten nicht warten, bis der Schmerz unerträglich wird, sondern frühzeitig gegensteuern. Foto: Imago

Behörde in
Beweispflicht
Die Bundesagentur für Ar-

beit darf bereits gezahltes Ar-
beitslosengeld I nicht zurück-
fordern, nur weil sie einen
mündlich mitgeteilten Umzug
nirgendwo vermerkt hat.

Das Bundessozialgericht in
Kassel entschied, grundsätz-
lich sei die Behörde dann in
der Beweispflicht. Sie müsse
bei einer Geldrückforderung
belegen, dass der Arbeitslose
keine Angabe über eine neue
Anschrift gemacht habe.

Die Klägerin sollte 12 000
Euro zurückzahlen, weil sie
umgezogen war und somit für
die Vermittler nicht erreich-
bar gewesen sein soll. epd
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Bei Koliken
sofort

zum Arzt

Wie sich Nieren- oder
Harnleitersteine bemerk-
bar machen können, er-
klärt der Erfurter Urologe
Dr. Steffen Sturm.

Hinweise auf ein Steinlei-
den können sich aus vormali-
gen Steinabgängen, Steiner-
krankungen in der Familie
oder durch einen erhöhten
Flüssigkeitsverlust bei Fieber
oder Durchfall ergeben. Klei-
ne Nierensteine sind meist
symptomlos und werden eher
zufällig bei Ultraschall- oder
Röntgenuntersuchungen ent-
deckt. Bei Harnleitersteinen,
die sich zwischen Niere und
Harnblase befinden, sind Ko-
liken ein Kardinalsymptom.
Ein wehentypischer intensi-
ver Schmerz wird von Inter-
vallen nahezu völliger Be-
schwerdefreiheit abgelöst.
Häufig sind die Beschwerden
nur im Umherlaufen erträg-
lich. Übelkeit und Erbrechen
können begleitend auftreten.
Das Allgemeinbefinden kann
reduziert sein. Auch Infekt-
zeichen wie Fieber oder
Schüttelfrost verbunden mit
Flankenschmerzen können
begleitend beim Steinleiden
auftreten. Spätestens jetzt soll-
te man einen Arzt aufsuchen.

Dr. med. Peter Storch
(40) warnt davor, an
mehr als 10 Tagen pro
Monat Akutschmerz-
medikamente zu neh-
men. Ansonsten droht
ein Abrutschen in die
Medikamentensucht.

Fluggäste
haben Rechte
Immer mehr Menschen nut-

zen Flüge als schnelles Beför-
derungsmittel. Doch gele-
gentlich endet eine solche
Reise mit Frust, weil sich der
Flug verspätet oder sogar aus-
fällt. Dann stellen sich für Be-
troffene Fragen nach ihren
Rechten, wie: Muss ich mir
das gefallen lassen? Welche
Ausgleichsansprüche kann
ich stellen? Ein Flyer, der
über die Rechte bei Flugstö-
rungen informiert, ist jetzt in
allen Beratungsstellen der
Verbraucherzentrale Thürin-
gen erhältlich.

Ein heilsames Dreiecksverhältnis
Das geistliche Wort zum Wochenende kommt heute von Landesbischöfin Ilse Junkermann

D er darf nicht mitspielen!
Der gehört nicht dazu! Mit

dem wollen wir nichts zu tun
haben.“

Schon Kinder auf dem Schul-
hof wählen aus: Wer gehört da-
zu, wer nicht. Wer darf mitspie-
len, wer nicht.

Kennen Sie diese Situation im
Sportunterricht, wenn die
Klasse zwei Gruppen für ein
Spiel bilden soll und die Schü-
ler sich ihre Mitspieler aus der
Klasse selbst wählen? Alle se-
hen, wer begehrt und beliebt
ist. Aber auch, wen man besser
nicht in seiner Mannschaft hat.

Für die, die als erste gewählt
werden, ist das eine wunderba-
re Bestätigung. Für die, die am
Schluss notgedrungen noch da-
zugenommen werden, weil

eben jeder in eine Gruppe
muss, für die ist das bitter. Der
oder die würde am liebsten im
Boden versinken vor Scham.

„Du sollst Deinen Nächsten
lieben wie Dich selbst!“ Das
Gebot der Nächstenliebe ist
mit dem Gebot der Gottesliebe
das wichtigste Gebot in der Bi-
bel. Wie schnell ein Nächster
ausgegrenzt werden kann, wie
schnell einem egal ist, wie es
dem anderen geht − das weiß
Gott. Deshalb stellt er dieses
Gebot in die Mitte.

Alle Gebote sind in diesem ei-
nen zusammengefasst, so sagt
Jesus. Gott und den Nächsten
lieben. Nicht für sich allein le-
ben. Nicht nur auf das eigene
Fortkommen schauen. Es ist
wie ein Dreieck, das sich aus-

spannt zwischen mir und dem
Nächsten und Gott.

In diesem Dreiecksverhältnis
leben − das ist heilsam für den
Menschen, für jeden Men-
schen. Er übernimmt sich
nicht, weil er Gott respektiert
und Mensch bleibt, auch
Mensch bleiben darf. Und er
respektiert sich und seinen
Mitmenschen: Er steigt aus aus
dem Kampf „jeder gegen jeden“
und sucht nach einem Interes-
sensausgleich.

Miteinander leben. Einer soll
für den anderen da sein.

Von Gott her gesehen sind al-
le Menschen gleich: Gott
„wählt“ jeden Menschen in sei-
ne Gruppe. Deshalb müssen
die Menschen nicht gegenei-
nander kämpfen, deshalb kön-

nen die Menschen aufeinander
achten.

„Wer ist mein Nächster?“ Auf
diese Frage antwortet Jesus mit
dem Gleichnis vom barmherzi-
gen Samariter. Sie finden es in
Ihrer Bibel im Lukas-Evangeli-
um, im 10. Kapitel. Jesus sagt
damit: Dein Nächster ist der,
dem Du zum Nächsten wirst.
Es kommt auf Dich und Dein
Verhalten an. Ob Du einfach
vorbeigehst, wenn jemand Hil-
fe braucht oder ob Du auch
links und rechts von Deinem
Weg schaust und selbst zu ei-
nem Nächsten wirst.

Gott liegt es am Herzen, dass
wir Menschen alle gut zusam-
menspielen und -wirken, damit
jeder zu seinem Recht kommt.
Zu seinem Menschenrecht.
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denkt über Nächstenliebe
und die Frage nach, wer sind
eigentlich unsere Nächsten.


